
Wolfgang Futter Vorwort

Arbeitslos o~ne Regie­
rung?

sind wir leider
nicht! Sei es
nun in bisher
mehr als 20
halbtägigen
Sitzungen die
Erstellung der
Satzung der
TU Graz,
einer M
genauerer
"Spielregel"
für das Leben
auf der TU

Graz, die Probleme mit dem Mensastempel,
erste Informationsveranstaltungen zum
Thema Sparpaket und vieles mehr. Die
Arbeit verläßt uns nicht. Die verschieden­
sten Sparvarianten hätten uns sicherlich
noch ein bißchen mehr auf Trab gehalten.
Aber ich fürchte, dieser Bereich wird uns
nach der Wahl um so heftiger treffen.

Einblick in die HTU
In diesem TU-Info wird versucht, Euch
einen Einblick zu' geben, wer sich derzeit
auf der Hochschülerschaft mit welchen
Dingen beschäftigt. Hierbei geht's einerseits
um eine -mehr oder weniger persönliche­
VorsteIlung der Referentinnen und Referen-

ten, andere,rseits um die von ihnen derzeit
bearbeiteten Aufgaben. Ihr seid herzlich
eingeladen, rnitzuarbeiten! Falls euch
andere Dinge auch wichtig wären, kommt
doch vorbei und schildert uns Eure Ideen.
Vielleicht ist etwas ganz Neues dabei oder
aber auch etwas, was man immer schon
machen wollte, aber nie die nötigen Perso­
nen wie z.B. Dich dabei hatte.

lmIBB
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist derzeit
die Stellungnahme zu einem neuen Studien­
gesetz (UniStG), welches uns Studierenden
in der vorgeschlagenen Form einige Ver­
schlechterungen bringen würde. Es besteht
aber eine gewis e Hoffnung, daß sich da das
eine oder andere noch verändern läßt.
Andererseits könnte sich die Lage bei
entsprechenden Wahlergebnissen und
nachfolgenden Koalitionen noch deutlich
verschlechtern.

MitarbeiterInnen
Zu guter Letzt noch ein Wort zu den
Personen, welche auf der Hochschülerschaft
mitarbeiten.
Ich bitte Euch, die Mitarbeiterinnen der
Hochschülerschaft nicht wie bezahlte
Ansprechpartner anzusehen und nicht die
gleichen Maßstäbe anzulegen, wie sie bei
beamtetem Personal gerechtfertigt sind. Es
handelt sich immer noch um Studierende,
die freiwillig neben ihrem Studium gewisse
Leistungen für die Allgemeinheit erbringen.
Andererseits haben aber alle den WiJlen,
etwas zu bewirken und Euch nach Kräften
zu helfen. Daher verschont bitte niemanden
mit Beschwerden, Anfragen oder Bitten.
Denn nur, wenn die Probleme bekannt sind
können wir ver uchen, sie gemeinsam zu '
lösen.

Wolfgang Futter, Vorsitzender
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